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§ 1  
 

Voraussetzungen 

Die Anwartschaftsversicherung nach Tarif AT kann auf 
eine Krankheitskostenvollversicherung für Beihilfeberech-
tigte abgeschlossen werden. Der Abschluss ist möglich für 
die Dauer  

- einer gesetzlichen Krankenversicherungspflicht, 

- eines Anspruchs auf Familienhilfe bei einer gesetzli-
chen Krankenversicherung, 

- eines Anspruchs auf freie Heilfürsorge, 

- eines vorübergehenden längeren Auslandsaufenthaltes 
ohne Beihilfeanspruch. 

 
§ 2 

 
Wirkung 

1. Mit Beendigung der Anwartschaft tritt die ihr zugrun-
deliegende Versicherung ohne erneute Gesundheits-
prüfung und unter Berücksichtigung des bisherigen 
Eintrittsalters in Kraft (siehe § 3 Nr. 3 Satz 2). 

2. Die während der Anwartschaft erstmals aufgetretenen 
Krankheiten einschließlich ihrer Folgen sowie Unfall-
folgen werden nach dem Ende der Anwartschaft in 
den Versicherungsschutz einbezogen; ausgenommen 
hiervon sind Dienstbeschädigungen (Versorgungslei-
den), die der Versicherte während der Dauer des An-
spruchs auf freie Heilfürsorge erlitten hat. 

3. Für Versicherungsfälle, die während der Anwart-
schaftszeit eingetreten sind, wird für den Teil geleis-
tet, der in die Zeit nach dem Inkrafttreten (Wiederauf-
leben) des Versicherungsschutzes fällt. 

4. Für die Dauer der Anwartschaftsversicherung besteht 
hinsichtlich der in Anwartschaft stehenden Tarife kein 
Anspruch auf Versicherungsleistungen. 

5. Die Dauer der Anwartschaft wird auf die Wartezeiten 
angerechnet. Eine Anrechnung erfolgt jedoch nicht 
bei in Abhängigkeit von der Versicherungsdauer ge-
staffelten Tarifleistungen. 

 
§ 3 

 
Ende 

1. Die Anwartschaftsversicherung endet mit dem Weg-
fall der Voraussetzung, für die sie beantragt wurde. 
Der Nachweis hierüber ist von dem Versicherungs-
nehmer oder der versicherten Person innerhalb einer 
Frist von zwei Monaten - vom Wegfall der Vorausset-
zung an gerechnet - zu erbringen. Die Nachweis-
pflicht entfällt, wenn die Anwartschaftsversicherung 
im Voraus auf einen bestimmten Zeitpunkt befristet 
war. 

Unterbleibt die fristgerechte Meldung, so kann der 
Versicherer das Inkrafttreten der zugrundeliegenden 
Versicherung von besonderen Bedingungen abhängig 
machen. 

2. Die Leistungspflicht des Versicherers gemäß der 
zugrundeliegenden Versicherung beginnt im unmittel-
baren Anschluss an die Anwartschaftsversicherung. 

3. Vom Ersten des Monats an, in dem die Anwart-
schaftsversicherung endet, ist der volle Beitrag der 
zugrundeliegenden Tarife zu entrichten. Dabei wird 
der Beitrag nach dem Eintrittsalter bei Beginn der 
Versicherung unter Berücksichtigung zwischenzeitli-
cher Anpassungen und Vertragsänderungen berech-
net. Bestanden vor Beginn der Anwartschaft Beitrags-
zu- oder -abschläge, sind diese, ggf. unter Berück-
sichtigung zwischenzeitlicher Beitragsanpassungen, 
einzuschließen. 
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4. Wird vom Aufleben des Versicherungsschutzes kein 
Gebrauch gemacht oder wird die Anwartschaftsversi-
cherung vorzeitig gekündigt, erlöschen alle erworbe-

nen Rechte. Eine Rückzahlung der Beiträge ist aus-
geschlossen. 

 
§ 4 

 
Beitragsberechnung 

1. Der Beitrag für die Anwartschaftsversicherung wird 
aus dem Tarifbeitrag einschließlich etwaiger Zu- oder 
Abschläge mit Ausnahme von Risikozuschlägen be-
rechnet. 

Seine prozentuale Höhe ist in den technischen Be-
rechnungsgrundlagen der zugrundeliegenden Tarife 
festgelegt und hängt davon ab, ob eine Deckungs-
rückstellung für das mit dem Alter der versicherten 
Person wachsende Risiko zu bilden ist und wie stark 
dieses Risiko mit dem Alter ansteigt. Für Männer, 
Frauen, Jugendliche und Kinder können abhängig 
vom zugrundeliegenden Tarif grundsätzlich unter-
schiedliche Anwartschaftsprozentsätze gelten. 

Der Beitrag für die Anwartschaftsversicherung ergibt 

sich aus dem jeweils gültigen Versicherungsschein. 

2. Erfolgt nach den Allgemeinen Versicherungsbedin-
gungen der in Anwartschaft stehenden Tarife bei ver-
sicherten Kindern bzw. Jugendlichen hinsichtlich der 
Beitragszuordnung ein Altersgruppenwechsel zur 
niedrigsten Altersgruppe der Erwachsenen, so gelten 
ab dem bedingungsgemäß festgelegten Zeitpunkt 
dieses Altersgruppenwechsels die entsprechenden 
Anwartschaftsprozentsätze für Erwachsene. 

3. Wird der Beitrag eines in Anwartschaft stehenden 
Tarifs angepasst, ändert sich vom gleichen Zeitpunkt 
an der Beitrag für die Anwartschaftsversicherung. 
Hierbei können sich auch die Anwartschaftsprozent-
sätze verändern. 

 
§ 5 

 
Gültigkeit der Allgemeinen Versicherungsbedingungen 

Soweit nicht anderes festgelegt ist, gelten die Allgemeinen 
Versicherungsbedingungen (AVB) der in Anwartschaft 

stehenden Tarife. Evtl. Änderungen der AVB haben inso-
weit auch für die Anwartschaftsversicherung Gültigkeit. 

 

 


